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„LSN goes PARIS 2024“

Der Landesschwimmverband Nieders-
achsen will mit mindestens fünf Sport-
lerinnen und Sportlern bei den Olym-
pischen Spielen 2024 in Paris vertreten 
sein.

Der Landesschwimmverband Niedersach-
sen (LSN) fördert insbesondere den leis-
tungssportlichen Nachwuchs im Element 
Wasser und hat sich zum Ziel gesetzt, in Pa-
ris 2024 mit mindestens fünf Sportlerinnen 
und Sportlern vertreten zu sein. Für den 
Weg dorthin haben wir das Projekt „LSN 
goes Paris 2024“ ins Leben gerufen. Hier 
wollen wir die Erfolgsgeschichte der nie-
dersächsischen Schwimmer und Wasser-
baller erzählen, die wir auf dem Weg nach 
Paris fördern und begleiten werden.

Aktuelle sind im Team LSN diese Bundes-
kader:
Schwimmen: Angelina Köhler (Hannover 

96), Philipp Brandt (W98 Hannover),  
Malin Grosse (SGS Hannover), Sven 
Schwarz (W98 Hannover)
Wasserball: Kevin Götz, Tobias Preus,  
Moritz Schenkel und Reiko Zech (alle 
Waspo 98 Hannover), Justus Gläser und 

Jan Rotermund (beide White Sharks Han-
nover), Philip Kubisch, Niklas Kai Schipper, 
Fynn Schütze und Victor Pavicic Capucho 
und Julian Real

Weblink: www.lsngoesparis2024.de 

Foto: LSN

Sportlicher Spaß mit Harry Potter
Statt mit einem Besen zu fliegen, laufen die 
14 Spieler mit Plastikstöckern zwischen 
den Beinen über den Rasen. Jede Mann-
schaft hat drei Jäger, einen Torwart, zwei 
Treiber und einen Sucher – das könnte 
vielen bekannt vorkommen. Eine der inno-
vativen Sportarten, die die Sportgemein-
schaft (SG) von 1874 Hannover anbietet, 
ist Quidditch. Das Vorbild dafür findet sich 
in den „Harry Potter“-Büchern von Joanne 
K. Rowling. 

Zauberroman als Vorbild

Trotzdem gibt es leichte Unterschiede zum 
Original: Die Hannover Niffler, so nennt 
sich die Quidditch-Mannschaft der SG 74, 
spielen mit einem Volleyball, der Klatscher 
ist ein weicher Ball, und der Schnatz ist 
eine gelbe lange Socke mit einem Tennis-
ball, der bei einer neutralen Person hinten 
in die Hose gesteckt wird. Die Jäger ver-
suchen, mit dem Volleyball durch einen 
der drei gegnerischen Ringe zu werfen, 
das versucht der Torwart zu verhindern. 
Ein Treffer bringt zehn Punkte. Die Treiber 

werfen währenddessen 
die gegnerischen Jäger ab, 
die damit aus dem Spiel 
genommen werden. Der 
Schnatz kommt ab der 17. 
Minute ins Spiel und wird 
von den beiden Suchern 
gejagt. Wenn er gefangen 
wird, bekommt das Team  
30 Punkte – und das Spiel 
ist zu Ende. Wie bei Harry 
Potter hat das Team gewon-
nen, welches am meisten 
Punkte hat.

„Kombination und Taktik sind dabei das A 
und O“, erklärt Christin Schulte, die schon 
seit einiger Zeit bei den Hannover Nifflern 
spielt. Es sei ein sehr komplexer Sport. 
„Und es macht total Spaß“, findet Vivien 
Twyrdy, die seit einem Jahr dabei ist.

Horst Grimpe, Jugendwart bei der SG 74, 
weiß, wie schwer es für Vereine ist, Nach-
wuchs zu finden: „Wir versuchen mit den 
neuen Sportarten, gezielt Mitglieder zu 
generieren.“ 1000 Mitglieder hat die SG 74, 

rund 40 Sportler konnten durch neue 
Sportarten an den Verein gebunden werden. 
Natürlich seien Sparten wie Quidditch 
ungewöhnlich. „Aber neue Sportarten und 
die alten Vereine müssen sich annähern“, 
bekräftigt Grimpe. Daher bietet die SG 74 
neben Quidditch auch Sparten wie KAHA, 
Beachtennis und Fuwate an. 
Quelle: Hannoversche Allgemeine Zeitung
18. Oktober 2018 und Homepage

Weblink: www.sg74.de 

Foto: SG von 1874 Hannover
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Schulsport in Niedersachsen 

Der Deutsche Sportlehrerverband LV Nds. 
hatte zu einem Aktionsgespräch über die 
Themen Sportunterricht und Schulsport in 
Grundschulen eingeladen.

Foto: LSB 

WAS WAR?

Frauensporttag

Rund 80 Frauen beteiligten sich beim 7. Frau-
ensporttag des KSB Peine und der Gleichstel-
lungsbeauftragten des Landkreises.  
Angeboten wurden u. a. Aroha Stick, Autoge-
nes Training, Contra Dancing, Cross Fit,  
Denkathlon TO GO und Kubanisches Line 
Dance. 

Foto: KSB Peine

Stade 

Rund 30 Teilnehmer informierten sich bei ei-
ner Kick-Off-Veranstaltung über die Angebote 
der Freiwilligenagentur im Kreissportbund 
Stade.

Foto: FWA Stade

Sportmedaille 

Niedersachsens Ministerpräsident Stephan 
Weil hat Per Mertesacker bei seinem Ab-
schiedsspiel in Hannover die Niedersächsi-
sche Sportmedaille verliehen.

Foto: Hannover 96

Goldene Ehrennadel 

Der LandesSportBund Niedersachsen hat 
den Vorsitzenden des KSB Osnabrück-Land, 
Hans Wedegärtner, mit der Goldenen Ehren-
nadel ausgezeichnet.

Foto: 

Angelina Köhler  

Schwimmerin Angelina Köhler (Hannover 96)  
hat bei den Olympischen Jugendspielen 2018 
die Silber-Medaille über 100 Meter und eine 
Bronze-Medaille über 50 Meter Schmetterling 
gewonnen. 

Foto: DOSB

Vanessa Seeger

Die 16-Jährige Schützin Vanessa Seeger  
(USK Fallersleben) hat bei den Olympischen  
Jugendspielen 2018 mit ihrem Mixed-Partner 
Kiril Kirov den Teamwettbewerb gewonnen.

Foto: Olympic Information Services OIS.

LSB-Ehrennadeln 

Der Präsident des LandesSportBundes Nie-
dersachsen und der Vorsitzende des KSB 
Lüneburg, Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Umbach 
und Christian Röhling, haben H.-J. Holste die 
„Silbernere Ehrennadel des LandesSportBun-
des“ und Annegret Meyer, Erwin Rose, Hagen 
Steiner und Hermann Sack die „Goldene Eh-
rennadel des Kreissportbundes“ verliehen. 

Foto: KSB Lüneburg

Remmer Hedemann 

Remmer Hedemann wurde beim diesjährigen 
Sporttag des KSB Aurich als Ehrenvorsitzen-
der ausgezeichnet. LSB-Präsident Prof. Dr. 
Wolf-Rüdiger Umbach dankte Hedemann für 
die langjährige, konstruktive Zusammenar-
beit.

Foto: KSB Aurich

AUSGEZEICHNET

ERFOLGE
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Erich Hollwedel 

Erich Hollwedel, Ehrenmitglied des KSB Diep-
holz, ist gestorben. Er war von 1986 bis 2008 im 
KSB engagiert, u. a. als stellv. Vorsitzender im 
KSB Grafschaft Hoya, dann im KSB Diepholz. 
Er hat die Niedersächsische Sportmedaille und 
das Bundesverdienstkreuz am Bande erhalten.

Foto: LSB

Heinz-Hermann Gerlach 

Der ehemalige Landesgeschäftsführer des 
Niedersächsischen Turner-Bundes, Heinz-
Hermann Gerlach, ist im Alter von 66 Jahren 
verstorben. Er hat den NTB von 1990 bis 
2008 hauptberuflich geleitet. 

Foto: LSBMunster Weightlifting Day  

Olympionikin Sabine Kusterer war bei der 
Eröffnung der SportFabrik Munster 2018 e.V. 
dabei. Der Verein bietet Athletiktraining im 
olympischen Gewichtheben Kraftdreikampf 
und Krafttraining für Jung und Alt an.

Foto: SportFabrik Munster 2018

Erstmals Vorsitzende 

Anne Ignatzek ist neue Vorsitzende des KSB 
Aurich. Beim Kreissporttag trat die 31-Jährige 
die Nachfolge von Remmer Hedemann an. 
Erstmals in 41 Jahren steht eine Frau an der 
Spitze des KSB Aurich.

Foto: KSB Aurich

KSB Schaumburg 

Beim 18. Sporttag des KSB Schaumburg wa-
ren Vertreter aus mehr als 100 Vereinen. Im 
Vorstandsamt bestätigt wurden Hagen Rank, 
Claus Stiller, Andreas Bültmann, Werner 
Metschke, Jörg Eberding und Axel Bergmann. 
Neu sind Olaf Köhler und Marcel Diedleret.

Foto: KSB Schaumburg

Victoria – hey ho 

Am 23. November eröffnet die Ausstellung „Victo-
ria_hey ho let’s go_ein wildes Jahr U12 Rugby“ 
mit Fotos von Andreas Thiem in der Bürgerschule 
in Hannover. www.stadtteil-zentrum-nordstadt.de 

Foto: Andreas Thiem

Grüne Karte für Eltern 

„Fair bleiben, liebe Eltern“ lautete das Motto 
der Fair-Play-Tage im Fußball. G- und F-Junio-
ren-Mannschaften zeigten den Eltern symbo-
lisch die grüne Fair-Play-Karte mit Sprüchen 
wie „Danken statt zanken”. 

Foto: NFV

Sportassistenten

Die SportRegion Hannover hat 16 Sportassis-
tenten beim Lehrter SV aus Barsinghausen, 
Hemmingen, Laatzen, Langenhagen, Lehrte, 
Neustadt, Pattensen, Sehnde und Uetze aus-
gebildet.

Foto: Regionssportbund Hannover

Horst Nolte

Horst Nolte, Ehrenmitglied des Tennisver-
bandes Niedersachsen Bremen ist im Alter 
von 82 Jahren verstorben. Er war Schatzmeis-
ter und Vizepräsident des NTV u. a. Mitglied 
in der LSB-Haushaltskommission.

Foto: NTV

VERSTORBEN

WAS KOMMT?
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Arbeitskreis 
Gesundheitsfördernde Hochschulen
Gastbeitrag: Der Arbeitskreis „Gesundheitsfördernde Hochschulen“ 
besteht seit 1995 und wurde von der LVG und dem Forschungsverbund 
Gesundheitswissenschaften Niedersachsen (FGN) gegründet. Der Ar-
beitskreis ist off en für interessierte Hochschulen. Potenziell unterstüt-
zende Institutionen, Träger von Gesundheitsförderung sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der verschiedenen Interessengruppen und Entscheidungsträ-
ger an Hochschulen sind zur Mitarbeit im Arbeitskreis eingeladen.

Warum gesundheitsfördernde 
Hochschulen?
Die Hochschule ist Lebens- und Arbeitswelt 
für über 500.000 Bedienstete und ca. zwei 
Millionen Studentinnen und Studenten in 
Deutschland. Als wichtige bildungspolitische 
Institution übernimmt die Hochschule die 
Ausbildung von Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren, potenziellen Führungs-
kräften und Entscheidungsträgern. Daher 
kommt der Gesundheitsförderung an den 
Hochschulen eine besondere Bedeutung 
zu, auch als Vorbild zu fungieren, um andere 
gesellschaftliche Bereichen voranzubringen.

Was wollen wir?

Der Arbeitskreis verfolgt das Ziel, an den 
Hochschulen gesundheitsfördernde Lebens- 
und Arbeitsbedingungen zu initiieren und 
zu unterstützen. Bestehende Projekte wer-
den miteinander vernetzt. Wichtige Ziel-
setzung ist die Beteiligung aller Gruppen, 
die in der Hochschule arbeiten, lernen und 
lehren.
Am salutogenen Paradigma (wie entsteht 
und erhält sich Gesundheit) ausgerichtet, 
beschäftigt sich der Arbeitskreis mit folgen-
den zentralen Fragestellungen:
- Welches sind die gesundheitsrelevanten 

Bedingungen an der Hochschule?
- Wie wird Gesundheit im Setting Hoch-

schule hergestellt und aufrechterhalten?
Unter diesem Blickwinkel werden Veran-
staltungen durchgeführt, um gesundheits-
förderliche Entwicklungen an einzelnen 
Hochschulen und beteiligten Institutionen 
zu initiieren und zu unterstützen sowie Ar-
beitskreistreff en zum Erfahrungsaustausch 
organisiert.

Dabei sollen Impulse entstehen, die dazu 
geeignet sind, eine strukturelle sowie in-
dividuelle Förderung von Gesundheit im 
Lebensraum Hochschule zu ermöglichen.
Der Arbeitskreis orientiert sich an der 
Ottawa-Charta zur Gesundheitsförderung 
von 1986 (rief zum Handeln für Gesundheit 
für alle auf) und versteht sich als Setting-
Projekt. Zur Qualitätssicherung hat der 
Arbeitskreis zehn Gütekriterien für gesund-
heitsfördernde Hochschulen entwickelt. 
Die Aktivitäten des Arbeitskreises werden 
durch die Techniker Krankenkasse gefördert.

Wie arbeiten wir?

Mitglieder der im Arbeitskreis zusammen-
geschlossenen Hochschulen und Einrich-
tungen treff en sich regelmäßig zu Arbeits-
treff en. Zusätzlich fi nden themenspezifi sche 
Workshops, Thementage und Fachtagun-
gen statt, die dem wissenschaftlichen und 
praktischen Austausch zu Themen der ge-
sundheitsfördernden Hochschulen dienen.
Die Aktivitäten des Arbeitskreises werden 
durch die Landesvereinigung für Gesund-
heit und Akademie für Sozialmedizin Nie-
dersachsen e. V. koordiniert. Dabei kann 
die Landesvereinigung auf langjährige 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Gesund-
heitsförderung und der Koordinierung von 
Netzwerken zurückgreifen.

Gütekriterien für studentische 
Gesundheit entwickeln

Der bundesweite Arbeitskreis Gesundheits-
fördernde Hochschulen (AGH) beschäftigt
sich seit 2014 mit der Frage, wie Hochschu-

len die Gesund-
heit von Stu-
dierenden besser berücksichtigen können 
und entsprechende Maßnahmen verankert 
werden können.

Studentisches Gesundheitsma-
nagement an Hochschulen

Studierende sind unverzichtbarer Bestand-
teil von Hochschulen. Seit der Bologna-
Reform, die das Studium grundlegend 
verändert hat, ebbt die Diskussion um 
Belastungen durch das Studium nicht ab. 
Hochschulen tun gut daran, sich um die 
Gesundheit ihrer Studierenden zu kümmern. 
Aus diesem Grund haben die LVG & AFS in 
Kooperation mit der Techniker Krankenkasse 
und zusammen mit dem bundesweiten 
Arbeitskreis Gesundheitsfördernde Hoch-
schulen von 2015 bis Ende 2018) das Projekt 
„Studentisches Gesundheitsmanagement“ 
gestartet. Ziel ist, ein lebensweltorientiertes, 
systemisches und systematisches Gesamt-
konzept für Hochschulen zu entwickeln. 
Bisher haben eine ganze Reihe von Hoch-
schulen ein Betriebliches Gesundheitsma-
nagement (BGM) auf- und ausgebaut. Die-
ses Projekt zielt darauf, analog zum BGM ein 
Studentisches Gesundheitsmanagement 
(SGM) an Hochschulen in einem Gesamt-
konzept zu beschreiben, das es ermöglicht, 
Strukturen in Hochschulen zu schaff en. Die 
Idee ist, in diesem vierjährigen Prozess, an 
dem Studierende maßgeblich mitwirken 
werden, Hochschulen anzuregen, sich diesem 
Thema zu widmen, sowie die Erfahrungen 
von Hochschulen, die schon zum Thema 
SGM gearbeitet haben, aufzunehmen und 
zu systematisieren.

Fortsetzung S. 26  
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Healthy Campus
Healthy Campus war ein Pilotprojekt der 
Universität Göttingen, initiiert und gelei-
tet durch den Hochschulsport Göttingen. 
Zum Sommersemester 2017 startete an 
der Georg- August Universität Göttingen 
eine Initiative zur Gesundheitsförderung 
von Studierenden. Unter der Überschrift 
„Healthy Campus“ wurden im Rahmen 
eines Pilotprojekts zunächst für zwei Jahre 
verschiedene Maßnahmen konzipiert und 
erprobt, die die Gesundheit von Göttinger 
Studierenden fördern sollen. Die Universität 
reagierte damit auf die zunehmende Belas-
tungssituation von Studierenden. Stress, 
Prüfungsangst, Arzneimittelkonsum und 
psychische Beanspruchungen hatten in den 
vergangenen Jahren unter Studierenden 
deutlich zugenommen. Ziel der Healthy 
Campus Initiative war es, die Studierenden 
bei der Bewältigung der Studienanforde-
rungen zu unterstützen und auf die Anfor-

derungen des Berufslebens vorzubereiten. 
„Wir wollen die Studierenden für das Thema 
Gesundheit sensibilisieren und ihnen 
gleichzeitig Kompetenzen und Strategien 
vermitteln, dauerhaft ihre Gesundheit zu 
regulieren“ erklärte Dr. Arne Göring vom 
Hochschulsport der Universität Göttingen, 
einer der Initiatoren des Projekts. Zusam-
men mit dem Institut für Sportwissenschaf 
ten, der psychosozialen Beratungsstelle 
des Studentenwerks und anderen Organi-
sationen der Universität waren zahlreiche 
Maßnahmen in den Handlungsfeldern Be-
wegung, Ernährung, Stress und Substanz-
konsum entwickelt worden. Im Rahmen 
eines Schlüsselkompetenzprogramms wurden 
verschiedene gesundheitsrelevante Semi-
nare und Veranstaltungen angeboten, die 
sich die Studierenden auch gleichzeitig als 
Studienleistung anrechnen lassen können. 
Dazu kamen Kochkurse in Kooperation mit  

Göttinger Restaurants, Beratungsangebote 
zu gesundheitlichen Fragestellungen, Bewe-
gungspausen in den Vorlesungen und Fort-
bildungen für Dozierende zur Gestaltung 
gesundheitsfördernder Lehrveranstaltungen. 
Projekte, die bereits umgesetzt wurden 
sind öffentlich zugängliche Wasserspender 
über den Campus verteilt, Gewürzbeete 
zur Selbstbedienung, viele Workshop – und 
Beratungsangebote, die meist kostenfrei 
für alle Studierende zugänglich sind. Das 
Kursangebot reichte u.a. von klassischen 
Rücken-, Yoga- und Entspannungskursen 
bis hin zu Achtsamkeitstraining und Ge-
sundheitschecks. Ab Oktober 2018 hat die 
Universität die Förderung und Finanzierung 
des Projektes eingestellt. 

@
Anna Geisenhainer 
anna.geisenhainer@sport.uni-goettingen.de 
Weblink: www.healthycampus-goettingen.de

Studentisches Gesundheitsmanagement
Das Projekt „Studentisches Gesundheits-
management“, läuft seit Anfang 2015 noch 
bis Ende 2018
Im Arbeitskreis arbeitet aus Niedersachsen 
Dr. Ute Sonntag und Stephanie Schluck 
von der Landesvereinigung für Gesundheit 
und Akademie für Sozialmedizin Nieder-
sachsen sowie Dr. Arne Göring und Anna 

Geisenhaier von der Georg-August-Uni-
versität Göttingen mit. Am 13. Dezember 
2018 findet das Seminar “Studentisches 
Gesundheitsmanagement: wie geht denn 
das? – Ein Seminar zu Theorie und Praxis” 
an der TU Ilmenau statt. Das Angebot dient 
der Weiterbildung und stellt den neusten 
Stand in der Konzeptentwicklung im SGM 

dar und gibt Impulse für die Umsetzung an 
Hochschulen. Am 12. Juli 2019 trifft sich der 
Arbeitskreis wieder in Göttingen

@
E-Mail: ute.sonntag@gesundheit-nds.de
Weblink:
www.gesundheitsfoerdernde-hochschulen.de

Vielfalt-Mediathek
Das Informationsportal Vielfalt-Mediathek 
stellt Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren der schulischen und außerschulischen 
Bildungsarbeit sowie engagierten Bürge-
rinnen und Bürgern kostenfrei zum Down-
load Material zu Themen wie Prävention 
und Intervention bei Rechtsextremismus, 
Rassismus, Antisemitismus, antimuslimi-
schem Rassismus, religiösem Fundamen-
talismus sowie zu interkulturellem Lernen, 
Diversität und Demokratiepädagogik zur 
Verfügung. Alle Materialien sind entstan-
den durch die Förderung des Bundespro-
gramms „Demokratie leben!“ oder seiner 
Vorgängerprogramme. 
Weblink: www.vielfalt-mediathek.de Foto: LSB
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Sport 
ein Kulturgut

Der arete Verlag hat 
die Kommentare im 
LSB-Magazin des LSB-
Vorstandsvorsitzenden 
Reinhard Rawe aus den 
vergangenen 20 Jah-
ren veröff entlicht. Die 
Beiträge sind thema-
tisch sortiert nach den 

Handlungsfeldern Organisations- und 
Sportentwicklung, Spitzen- und Leis-
tungssport, Sportpolitik, Sportjugend, 
Grundsatzfragen und Bildung. 
Sport ein Kulturgut
Reinhard Rawe
Hildesheim 2018
ISBN: 978-3-96423-007-2

Ein Kommentar des LSB-Präsidenten 
Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Umbach

Stark für Sport und 
Gesellschaft
Der LandesSportBund 
(LSB) Niedersachsen 
hat sich seit Anfang der 
90er Jahre des vergan-
genen Jahrhunderts zu 
einer Dachorganisation 

des Vereinssports mit einem klaren gesell-
schaftspolitischen Profi l entwickelt. Der 
LSB versteht sich heute als Lobbyist, der 
aktiv für Vereine und stark für Sport und 
Gesellschaft gleichermaßen ist mit seiner 
modernen Führungs- und Gremienstruk-
tur beispielgebend in die Organisation 
wirkt. 

Die Redaktion des LSB-Magazins 
empfi ehlt in unregelmäßigen Abständen 
Neuerscheinungen aus der Welt der 
Sportbücher. 

Viele Ehrenamtliche und hauptberufl ich 
Tätige haben diesen Prozess mit gestaltet 
und befördert. Einer von ihnen war und 
ist Reinhard Rawe, der als profi lierter 
Kommentator gesellschaftlicher wie auch 
sportinterner Entwicklungen den Belangen 
der Sportorganisation in der Öff entlichkeit 
Gehör verschaff t hat. 
Mit einem sicheren Gespür hat er bei den 
monatlichen Themensetzungen innerver-
bandlichen Aspekte wie die Einheit des 
Sports, Fragen der Sportförderung oder 
gesellschaftliche Fragen wie etwa die Situ-
ation des Schulsports ins Zentrum gerückt, 
die aktuell diskutiert wurden. Häufi g hat 
er sich mit klaren Statements in Debatten 
positioniert, sehr oft aber auch Fragen 
aufgeworfen und zur weiteren Diskussion 
eingeladen. So wenn er sich etwa kritisch 
damit befasst, ob Sport im Verein „zu Recht 
als ein Stück soziale Heimat erfahren“ wird, 
wie der LSB dies bereits 2003 in seinem 
Leitbild formuliert hat.
Diesem Selbstverständnis entsprechend 
sind die Kommentare von Reinhard Rawe 
in diesem Buch den Handlungsfeldern 
Bildung, Sportjugend, Sportentwicklung, 
Organisationsentwicklung und Sportpolitik 
zugeordnet und innerhalb dieser Rubriken 
chronologisch sortiert. Die Kommentare 
stehen insofern auch für den Entwicklungs-
prozess der niedersächsischen Sportorgani-
sation hin zu einem wichtigen gesellschafts-
politischen Akteur in der niedersächsischen 
Zivilgesellschaft.
Persönlich und im Namen des Präsidiums 
sage ich Reinhard Rawe an dieser Stelle 
Dank für sein besonderes Engagement, 
monatlich ein Thema in Kommentarform 
aufzubereiten. Wir setzen fest darauf, dass 
der LSB auch weiterhin mit seinem Kom-
mentator Reinhard Rawe eine wirksame 
Stimme im öff entlichen Diskurs in Nieder-
sachsen hat. 

Sportliteratur

des Vereinssports mit einem klaren gesell-

Fotos (2): LSB

Theorie 
im Schulsport

Die Theorie im 
Schulsport – Ba-
siswissen für die 
Klassen 8-10 be-
reitet in 2 Bänden 
ausgewählte The-

men aus sportwissenschaftlichen Hand-
lungsfeldern mit über 200 Aufgaben und 
über 350 Bildern schülergerecht auf. 
Im Mittelpunkt von Band 1 stehen der 
menschliche Körper und der Einfl uss von 
sportlicher Aktivität auf den Sporttrei-
benden. Hierbei werden die biologischen 
Zusammenhänge zwischen Bewegungs-
apparat, körperlicher Belastung, Ernäh-
rung und sportlicher Leistung betrachtet. 
Band 2 befasst sich mit der Bewegungs-
lehre, der Sportpsychologie, der Sportge-
schichte und mit verschiedenen Themen-
felder des Sports im sozialen Kontext. 
Des Weiteren werden die Sportorganisa-
tion in Deutschland, sowie die Beziehung 
des Sports zu den Medien, der Wirtschaft 
und der Politik thematisiert.
Die Bücher sind so aufgebaut, dass die 
jedes Kapitel für sich steht und daher 
unabhängig voneinander gelesen werden 
kann. 

Theorie im Schulsport - Band 1 und 2: 
Basiswissen für die Klassen 8-10
Frank Bächle, Dirk Frenzel
Hofmann Verlag
2018
ISBN: 
978-3-7780-8933-0 und978-3-7780-8924-8

Die Autoren bieten Musterlösungen, Unter-
richtsideen und Materialien auch online zum 
kostenfreien Download an: 
http://baechle-online.de/index.html

Foto: Hofmann Verlag
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Am 1. Oktober veranstaltete die Nie-
dersächsische Lotto-Sport-Stiftung 
im Rahmen der Initiative „Stiftungen 
helfen! Engagement für Geflüchtete in 
Niedersachsen“ im Landessportbund 
eine Veranstaltung, zu der die geför-
derten ProjektträgerInnen der Initia-
tive und die 34 beteiligten niedersäch-
sischen Stiftungen eingeladen waren. 
Das Ergebnis der Initiative kann sich 
schon heute sehen lassen: Insgesamt 
710 Projekt mit über 300.00 Euro 
konnten bereits gefördert werden.

„Es ist Zeit danke zu sagen für Ihr En-
gagement, Ihr Durchhaltevermögen 
und die gute Zusammenarbeit der 
letzten drei Jahre. Ohne diese enorme 
Hilfsbereitschaft wäre es nicht mög-
lich gewesen, die 2015 ankommen-
den Menschen so zu integrieren“, so 
begrüßte Dr. Hans-Ulrich Schneider, 
Vorsitzender des Vorstands der Nie-
dersächsischen Lotto-Sport-Stiftung, 
die Teilnehmenden der Veranstaltung. 
Fast 140 Engagierte waren zusammen 
gekommen, um gewürdigt zu werden 
und im Anschluss an einer kostenfreien 
Aktion teilzunehmen. Die einen lernten 
Pralinen selbst herzustellen, andere 
nahmen an einer Stadtrundfahrt teil, 
die Wetterfesten entschieden sich für 
eine Pedal-Gokart-Tour rund um den 
Maschsee. 

Doch vorher stand der fachliche Aus-
tausch im Mittelpunkt: Am Vormittag 
sprachen Axel Richter, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied der Braun-
schweigischen Stiftung, Raphaela 

Harms, Mitarbeiterin der Stiftung 
Braunschweigischer Kulturbesitz, 
und Hans-Christian Biallas, Präsident 
der Klosterkammer Hannover, über 
die gemeinsame Initiative und die 
Fördermöglichkeiten, die Stiftungen 
gerade Ehrenamtlichen offerieren. Im 
Anschluss daran kamen auch die Ge-
förderten zu Wort. So berichteten Ur-
sula Wieker, Mehrgenerationenhauses 
Burgdorf e.V., Gerd Eiting, Flüchtlings-
hilfe Aurich e.V., und Helfried Brinken, 
Initiative Zusammen e.V., über Ihre 
Erfahrungen mit der Initiative und 
stellten erfolgreiche Projekte vor. Nach 
der Mittagspause hatten alle Teilneh-
menden noch die Gelegenheit an The-
mentischen ins Gespräch zu kommen.      

Und das hat die Initiative noch vor: 
Knapp 100.000 Euro sind noch im 
Fonds, den es auszuschütten gilt. Anna 
Anger, Projektkoordinatorin der Initia-
tive, fordert Ehrenamtliche daher auf, 
weiterhin fleißig Anträge zu stellen: 
Ob ehrenamtlicher Sprachkurs für 
Geflüchtete, Fahrradwerkstätten oder 
Weihnachtsfeiern, es kann vielseitig 
gefördert werden.  

✆✉
Frau Anna Anger 
anna.anger@stiftungen-helfen.de
www.lotto-sport-stiftung.de

Die Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung ist eine selbstständige 
Stiftung bürgerlichen Rechts des Landes Niedersachsen. Sie wurde 
2009 errichtet. Das Fördergebiet der Stiftung umfasst das gesamte 
Bundesland Niedersachsen. Zweck der Stiftung ist die Unterstützung:
– 	des Sports, insbesondere des Breiten-, Leistungs- und Nachwuchs-

sports
– 	der Integration insbesondere von Zugewanderten und Menschen 

mit Migrationshintergrund                             www.lotto-sport-stiftung.de

Stiftungen helfen – sagt Danke!

V. l.: Sønke Burmeister, Hans Ulrich Schneider, Axel Richter, Ursula Wieker, Nina Noenen, Gerd 

Eiting, Le Thu Tran, Helfried Brinken, Anna Anger, Raphaela Harms, Arian Zielinski und Dominika 

Vogs. Foto: Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung
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Sport vom Sofa aus 

Was Gerichte zu Freizeitaktivitäten in 
Haus und Garten sagen

Sportliche Aktivitäten sind seit einigen 
Jahren wieder höchst angesagt. Weil aber 
die Menschen im Alltag immer weniger Zeit 
haben, versuchen sie häufig, den Weg ins 
Fitnessstudio oder zum Schwimmbad zu 
vermeiden und daheim Sport zu treiben – 
vor allem im Sommer in ihrem Garten.

Der Infodienst Recht und Steuern der LBS 
hat für seine Extra-Ausgabe einige einschlä-
gige Urteile deutscher Gerichte gesammelt, 
in denen es genau um diese Problematik 
geht. Unter anderem prozessierten Immo-
bilieneigentümer und Mieter wegen eines 
Trampolins im Ziergarten, wegen des 
Lärms von einer benachbarten Schulsport-
anlage und wegen eines Pools.

Manchmal ist häuslicher Sport ganz schön 
gefährlich – zumindest indirekt. Ein sieben-
jähriger Junge schoss einen Fußball in 
Richtung eines Nachbarkindes. Der Ball 
prallte zunächst auf ein Treppengeländer 
und von dort auf eine Außenleuchte, die 
zersplitterte. Schließlich traf ein Glas-
splitter das Nachbarskind und verletzte 
es schwer am Auge. Zwar erkannten die 
Richter des Oberlandesgerichts Nürnberg 
(Aktenzeichen 5 U 130/06) an, dass mit 
Kindern beim Spielen mal der Übermut 
durchgehen könne. Aber hier habe der 
Schütze durchaus ahnen können, wie ge-
fährlich seine Aktion werden könne, zumal 
er auch von den Eltern gewarnt worden sei. 
Es wurden 10.000 Euro Schmerzensgeld 
fällig.

Fußball ist eine der Lieblingsbeschäftigun-
gen von Kindern in Wohngebieten. Doch 
wenn sich an einem eigentlich dafür gar 
nicht vorgesehenen Ort eine Art fester 
„Bolzplatz“ etabliert, dann müssen das die 
Nachbarn nicht hinnehmen. Hier war das 
bei einem Wendehammer einer Gemeinde-
straße der Fall. Unter anderem wurde stän-
dig gegen ein Trafohäuschen geschossen. 
Das Oberverwaltungsgericht Rheinland-
Pfalz (Aktenzeichen 7 A 10789/07) for-
derte die zuständige Gemeinde auf, etwas 
gegen die andauernde Lärmbelästigung zu 
unternehmen.

Geringe Chancen haben Nachbarn hinge-
gen, wenn der hohe Geräuschpegel von 
einer Schulsportanlage ausgeht. Egal, ob 
es sich dabei um den klassischen Schul-
sport oder um Angebote im Rahmen der 
Ganztagesbetreuung handelt – die Gerichte 
betonen meist eine Sonderstellung solch 
schulischer Einrichtungen. Das Verwal-
tungsgericht Neustadt (Aktenzeichen 5 K 
60/17.NW) sprach in einem Urteil von den 
„positiven Auswirkungen des Sports auf die 
Gesundheit der Schüler“ und von anderen 
Effekten, die bis hin zur „Einübung sozialen 
Verhaltens“ reichten. Die Anwohner waren 
mit ihrer Forderung nach mehr Ruhe nicht 
erfolgreich.

Schwimmen ist sicher eine der aufwän-
digsten Sportarten. Zumindest dann, wenn 
man nicht gerade an einem See oder an 
einem Fluss wohnt. Der Eigentümer einer 
Erdgeschosswohnung innerhalb einer 
Wohnanlage wollte aber trotzdem in den 
Genuss kommen. Er hob auf seiner Son-
dernutzungsfläche im Garten eine 4,5 mal 
5,5 Meter große Baugrube für einen Pool 
aus. Die Nachbarn beschwerten sich und 
obsiegten vor dem Amtsgericht München 
(Aktenzeichen 484 C 5329/15). Das Son-
dernutzungsrecht beziehe sich nur auf die 
Oberfläche, nicht auf das darunter liegende 
Erdreich.

Etwas großzügiger kann die Angelegenheit 
gehandhabt werden, wenn es sich bei dem 
fraglichen Objekt nicht gleich um ein priva-
tes Schwimmbad, sondern lediglich um ein 
Trampolin handelt. Eigentümer hatten die-
ses Sportgerät für ihre Kinder im Ziergarten 
einer Wohnanlage aufgestellt. Ein Nachbar 
beschwerte sich, aber das Amtsgericht 
München (Aktenzeichen 485 C 12677/17) 
war nicht der Meinung, dass in einem 
Ziergarten ausschließlich „schmückende 
Pflanzen“ stehen dürfen. Das Trampolin 
habe nicht übermäßig gestört und dürfe 
deswegen bleiben.

Manchmal hilft es nichts und man muss 
trotzdem von zu Hause aus aufbrechen, 
um andernorts Sport zu treiben. Das ging 
einem Polizisten so, der vom Arbeitgeber 
sogar zum Dienstsport verpflichtet worden 

war. 40 Stunden musste er jedes Jahr als 
Mindestmaß nachweisen. Das Finanzge-
richt Berlin-Brandenburg (Aktenzeichen 6 
K 993/05) akzeptierte es deswegen, dass 
der Polizist die Fahrten zur dienstlichen 
Sportanlage als Werbungskosten geltend 
machte. Wenn es nicht um freizeittypische 
Sportarten gehe, sondern wie hier um 
Selbstverteidigung, Retten und Kondition, 
dann liege ein direkter Bezug zur berufli-
chen Tätigkeit vor.

Es gibt auch so etwas wie ein Recht auf 
Spiel und Sport. Das machte ein Woh-
nungseigentümer in Bayern gegen seine 
WEG-Versammlung geltend. Die Anlage 
war einst nur unter der behördlichen Auf-
lage genehmigt worden, dass Schaukel, 
Klettergerüst und ähnliche Einrichtungen  
errichtet und dauerhaft unterhalten werden  
müssen. Das geschah aber höchst unzurei-
chend. Der Platz eignete sich kaum noch 
zum Spielen und Turnen. Der Eigentümer 
und Familienvater zwang die WEG mit 
Unterstützung des Amtsgerichts München 
(Aktenzeichen 481 C 17409/15) dazu, den 
verlotterten Spielplatz wieder aufzufri-
schen.

Sport ist – häufig kaum zu vermeiden – mit 
Lärmentwicklung verbunden. Eine Ge-
meinde kann jedoch nicht für alle daraus 
entstehenden Widrigkeiten verantwortlich 
gemacht werden. So entschied es das Ver-
waltungsgericht Koblenz (Aktenzeichen 
4 K 1006/16) am Beispiel einer Ortsge-
meinde. Sie war die Eigentümerin eines 
Dorfplatzes mit einem in privater Träger-
schaft betriebenen Jugendhaus. Nachbarn 
beschwerten sich wegen des Lärms durch 
Ballspiele, Boule und Tischtennis. Doch der 
Gemeinde war kein Vorwurf zu machen, 
entschieden die Richter. Sie habe klare Re-
geln erlassen und diese auch über Verbots-
schilder kommuniziert.

Kann eigentlich auch das Grillen ein Sport 
sein, zumindest in steuerrechtlichem 
Sinne? Das machten Mitglieder eines ein-
getragenen Vereins geltend, der sich der 
„Grillkultur“ verschrieben hatte und zu 
diesem Zweck sogar an internationalen 
Meisterschaften teilnahm. Schließlich 
beantragte der Verein die Anerkennung 

Gastbeitrag
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ANZEIGE

Sportunterricht von Trainern
Leistungen eines selbstständigen, über 
Trainerlizenzen, nicht aber über eine 
Bescheinigung i. S. v. § 4 Nr. 21 Buchst. a 
UStG verfügenden Judotrainers für eine 
private Sportschule ist nicht umsatzsteuer- 
frei. 

Leitsatz
1.	Die Leistungen eines selbstständigen 

Judotrainers, der an einer privaten 
Sportschule die Kunden der Sportschule 
unterrichtet, wobei vertragliche Bezie-
hungen nur zwischen dem Trainer und 
der Sportschule sowie der Sportschule 
und den trainierenden Kunden, nicht 
aber zwischen dem Trainer und den 
trainierten Kunden bestehen, sind weder 
nach Art. 132 Abs. 1 Buchst. i MwStSys-
tRL noch nach Art. 132 Abs. 1 Buchst. 
j MwStSystRL umsatzsteuerfrei (vgl. 
EuGH-Rechtspr. zu diesen Vorschriften, 

insbesondere zum Begriff des „Schul- 
und Hochschulunterrichts”). 

2.	Nicht jede Art von Lehrveranstaltung 
einer nicht bei einer Lehreinrichtung 
fest angestellten Lehrkraft ist als Privat-
unterricht anzusehen. Die Privatlehrer-
eigenschaft ist zu verneinen, wenn der 
Auftraggeber des Unterrichtenden die 
Leistung dazu verwendet, als eigenstän-
dige Bildungseinrichtung entgeltliche 
Unterrichtsleistungen zu erbringen. 

Finanzgericht Berlin-Brandenburg 11. 1. 
2018 5 K 5197/15 

Sport & Verein 4/2018

der Gemeinnützigkeit. Das Finanzgericht 
Baden-Württemberg (Aktenzeichen 6 K 
2803/15) lehnte dies ab, da mangels kör-
perlicher Ertüchtigung kein Sport vorliege. 
Weder gebe es äußerlich zu beobachtende 
Anstrengungen beim Grillen noch „einem 
persönlichen Können zurechenbare Kunst-
bewegungen“, urteilten die Richter.

@
Pressekontakt:
Dr. Ivonn Kappel
Referat Presse  
Bundesgeschäftsstelle Landesbausparkassen
Tel.: 030 20225-5398
Fax : 030 20225-5395
ivonn.kappel@dsgv.de
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Stellen Sie sich der Herausforderung 
Deutsches Sportabzeichen für Men-
schen mit und ohne Behinderung. Mit 
einem Sportförderer an Ihrer Seite. 
 
Anmelden und gewinnen unter:  
sportabzeichen-wettbewerb.de

Preise im Gesamtwert von: 

 100.000 € 
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